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	Es wird eingereicht (bitte auswählen):
☐ 	FORMLOSE PROJEKTBESCHREIBUNG 
	Die Projektbeschreibung ist gemäß dieser Vorlage zu strukturieren. Änderungen der Vorlage bzw. ihrer Struktur sind nicht zulässig. Die Projektbeschreibung darf für die Abschnitte 1 „Fragestellung(en) des Projekts“ bis einschließlich 8 „Risikofaktoren“ insgesamt nicht mehr als 15 Seiten (DIN-A4-Format, im vorgegebenen Zeichen- und Abstandsformat dieser Vorlage; 1,5-zeilig, Arial 11 pt., Ausnahme Tabellen und Abbildungen, dort mindestens Arial 9 pt.) umfassen. Die Projektbeschreibung muss alle Informationen beinhalten, die für eine sachgerechte Beurteilung erforderlich sind und aus sich selbst heraus, ohne Lektüre der zitierten Literatur, verständlich sein. Kursiv geschriebene Ausfüllhinweise sind zu streichen.

☐	FORMANTRAG AUF GEWÄHRUNG EINER ZUWENDUNG FÜR EIN FORSCHUNGSVORHABEN AUF AUSGABENBASIS (AZA) 	[nur nach vorheriger schriftlicher Aufforderung durch das BMG oder den beauftragten Projektträger anzukreuzen!], 
	Bitte beachten Sie den Hinweis vor Abschnitt 13 dieses Dokuments (Kasten mit roter Schrift) zum Umgang mit eingereichten Formanträgen ohne eine entsprechende Aufforderung durch das BMG bzw. den beauftragten Projektträger.
	Sollte das in einer Projektbeschreibung beschriebene Projekt zur Förderung empfohlen werden, ist im Falle eines Verbundprojekts von jedem Verbundpartner, der Fördermittel beantragt, ein eigener Formantrag vorzulegen.



	Bundesministerium für Gesundheit
53107 Bonn
(bei Formantrag: zur Weiterleitung an das Bundesverwaltungsamt)
	


________     ______________________
Ort, Datum



	Titel des Vorhabens

	[bookmark: Text22]     

	Akronym
	     

	Förderrichtlinie 
(sofern zutreffend)
	„     “ vom      

	Es handelt sich um ein geplantes: 
☐	Einzelvorhaben	☐ Verbundvorhaben



	Antragstellende Einrichtung (rechtlich & finanziell verantwortliche Organisation)

	Rechtsverbindlicher Name des Antragstellenden
	[bookmark: Text1]     

	Straße, Hausnummer

	     

	PLZ und Ort

	     

	E-Mail-Adresse
	     


	Web-Adresse
	     


	Rechtsform
	[bookmark: Text21]     

	Amtsgericht bzw. Handwerkskammer 
(Muss bei Projektbeschreibung nicht ausgefüllt zu werden.)
	     

	Registernummer
(z. B. Handelsregister-, Vereinsregister-, Stiftungs-registernummer - muss bei Projektbeschreibung nicht ausgefüllt zu werden)
	     



	Verantwortliche / Beteiligte Personen

	Aufgabe / Rolle (z. B. Projektleitung)
	Name
	Telefon, E-Mail

	     
	     
	     
     

	     
	     
	     
     

	     
	     
	     
     



	Ausführende Stelle (falls abweichend vom Antragstellenden) 
(Die ausführende Stelle ist die Organisationseinheit, die das Vorhaben verantwortlich durchführt.)

	Name
	[bookmark: Text5]     

	Abteilung
	     

	Straße, Hausnummer
	     

	PLZ und Ort
	     

	Telefon 
Fax
	     
     

	E-Mail-Adresse 

	[bookmark: Text10]     


	Web-Adresse
	     




	Verbundpartner (nur bei Verbundvorhaben auszufüllen)[footnoteRef:1] [1: 	Hier sind Verbundpartner aufzuführen, die für die Durchführung des geplanten Vorhabens notwendig sind und eigene Fördermittel beantragen. Bei Projektbeschreibungen bitte Kooperations- oder Absichtserklärungen beifügen. Weiterleitungen und Unteraufträge sind grundsätzlich nicht zulässig.] 


	Aufgabe / Rolle
	Name
	Telefon, E-Mail

	Verbundkoordination:      
	     
	     
     

	Verbundpartner:      
	     
	     
     

	Verbundpartner:      
	     
	     
     



	[bookmark: _Hlk194574670]Assoziierte Kooperationspartner[footnoteRef:2] [2: 	Hier sind Einrichtungen zu nennen, die bei der Durchführung des geplanten Vorhabens unentgeltlich unterstützen. Bei Projektbeschreibungen bitte Kooperations- oder Absichtserklärungen beifügen.] 


	Aufgabe / Rolle
	Name
	Telefon, E-Mail

	     
	     
	     
     

	     
	     
	     
     

	     
	     
	     
     



	[bookmark: _Hlk94710929]Finanzierungsübersicht[footnoteRef:3] [3: 	Projektbeschreibung: Bitte tragen Sie hier die gesamten Fördermittel ein, im Falle eines geplanten Verbundvorhabens die Gesamtsumme für alle Kooperationspartner. 
	Formantrag: Jeder Kooperationspartner muss separat seine Fördermittel beantragen.] 


	Projektlaufzeit (von – bis)
	TT.MM.JJJJ - TT.MM.JJJJ

	Beantragte Fördermittel
	      €

	Geplante Gesamtausgaben
(Beantragte Fördermittel plus Eigenmittel/-leistungen in Höhe von mindestens 10 % der in Zusammenhang mit dem geplanten Vorhaben stehenden finanziellen Aufwendungen)
	      €
Bitte zutreffendes ankreuzen:

☐ davon       € als Eigenmittel 

☐ davon       € als Eigenleistungen

	Muss bei Projektbeschreibung nicht ausgefüllt zu werden:

	☐ erstmalige Förderung oder
	☐ wiederholte Förderung/Anschlussförderung

	
	Förderkennzeichen:	      
Zuwendungsgeber: 	     
Zuwendungssumme:	     



	☐	Die vorliegende Projektidee wird zum ersten Mal zur Förderung eingereicht.
☐	Die vorliegende Projektidee wurde bereits ganz oder in Teilen bei folgender Institution eingereicht mit folgendem (Zwischen-)Ergebnis:      
 


	Kurzbeschreibung des geplanten Vorhabens (max. 1600 Zeichen)

	     











1. [bookmark: _Hlk187227887]Fragestellung(en) des Projektes
Bitte formulieren Sie hier kurz und prägnant die Hauptfragestellung(en) des Projektes.

2. Problemhintergrund
Bitte erläutern Sie den Problemhintergrund und den aktuellen Wissensstand. Erläutern Sie die gesundheitspolitische Relevanz der Fragestellung sowie die Bedeutung für die ausgewählte Zielgruppe. Bitte gehen Sie hierbei auch auf den aktuellen Erkenntnisstand sowie etwaige Evidenzlücken ein. 
3. Konzeption des geplanten Vorhabens
3.1 Ziele des geplanten Vorhabens
Erläutern Sie die Grundidee, Inhalte, Aufbau, Zielgruppe und konkreten Ziele des geplanten Vorhabens. Stellen Sie das innovative Potenzial des geplanten Vorhabens dar.
Welche inhaltlichen Forschungsfragen und Ziele adressieren Sie in Ihrem geplanten Vorhaben?
Welche Ergebnisse erwarten Sie? 

3.2 Tabellarische Erfassung der Ziele[footnoteRef:4]  [4:  	Bitte beachten Sie, dass die konkreten Projektziele nicht nur begutachtungsrelevant, sondern im Fall einer Förderung auch essenziell für das zuwendungsrechtliche Projektmonitoring sind. Der Status der Zielerreichung wird regelmäßig abgefragt. Daher sind konkrete, zählbare und nachvollziehbare Angaben an dieser Stelle hilfreich /erforderlich. ] 

Listen Sie in der untenstehenden Tabelle die messbaren Ziele und Teilziele Ihres geplanten Vorhabens auf und benennen für jedes Teilziel bzw. Ziel die Indikatoren, mit denen der Grad der Zielerreichung gemessen werden soll. Bitte beachten Sie, dass die Erreichung der Ziele nach Ende des geplanten Vorhabens dargelegt werden muss.
Bei geplanten Verbundvorhaben: Bitte zu Beginn die übergeordneten Ziele des Verbundes darstellen. Diese Ziele sollen für alle Verbundpartner gleich sein. Bitte stellen Sie eindeutig dar, welcher Verbundpartner für welche Teilziele und damit verbundenen Arbeiten zuständig ist.
	[bookmark: _Hlk194564169]Ziel(e):
(ggf. übergeordnete Ziele und Teilziele)
	Wie wird die Zielerreichung gemessen?[footnoteRef:5] [5: 	Bitte geben Sie für die Zielerreichung messbare Größen an, z. B. Zahlen, Stichprobengrößen, Outcomes, Deliverables. Nicht zulässige Angaben sind die Beschreibung der einzelnen Arbeitsschritte oder Tätigkeiten sowie Angaben, die nicht messbar die Zielerreichung beschreiben.] 

 
	Korrespondierendes Arbeitspaket. Bei Verbünden: Nennung der jeweils zuständigen Verbundpartners

	Ziel 1: 
Beispiel: 
· Konzeption einer Intervention
· Durchführung einer Studie
· …

	Zielerreichung zu Ziel 1:
Beispiel: 
· Intervention ist pilotiert (N = 100 Teilnehmende, 50m/50w)
· …
	

	Ziel 2: 
	
	

	Ziel 3:
	
	

	…
	
	



Beschreiben Sie bitte die Relevanz des Erreichens der (Teil-)Ziele für die Zielpopulation.

3.3 Arbeits-, Zeit- und Meilensteinplan
Beschreiben Sie das geplante Arbeitsprogramm, das zur Erreichung der Ziele durchgeführt werden soll, mit passenden Arbeitspaketen (AP) und entsprechenden Meilensteinen (MS). Bitte fügen Sie eine kurze Beschreibung aller AP und MS ein, um die Erfüllung der Arbeitspakete und die Erreichung der Meilensteine bewerten zu können. Beachten Sie dabei, dass für die Meilensteine SMART-Kriterien[footnoteRef:6] als mess- und überprüfbaren Ziele anzugeben sind. [6:  	SMART ist ein Akronym für Specific Measurable Achievable Reasonable Time-bound (spezifische, messbare, attraktive, realistische und zeitlich befristete) Kriterien. ] 

Um den Projektfortschritt besser erfassen zu können, bitten wir Sie, für jedes Quartal mindestens einen MS einzuplanen. Jeder MS soll den Vorhabenfortschritt eindeutig repräsentieren. Dies wird im Fall der Förderung bei der künftigen Berichterstattung an das BMG relevant sein. Ggfs. werden die MS verbindlich in den Zuwendungsbescheid aufgenommen. Planen Sie daher bitte realistisch und quantifizieren sie diese ggf. (z. B. Anzahl der Befragungen zu einem bestimmten Zeitpunkt). 
Bitte berücksichtigen Sie bei Ihrer Planung den Vorlauf für die Personalrekrutierung, in der Regel 3 Monate zwischen Bewilligung und tatsächlichem Start des geplanten Vorhabens.
Bitte stellen Sie den zeitlichen und inhaltlichen Ablauf des geplanten Vorhabens in einer schematischen Übersicht (z. B. Gantt-Diagramm) dar. Ein Beispiel für einen graphischen Arbeits- und Zeitplan finden Sie nachfolgend. Hier ist mindestens eine kompakte Form darzustellen; optional können Sie im Anhang einen zusätzlichen, ausführlichen Arbeits- und Zeitplan einfügen.

	Arbeitspakete (AP)
	Jahr 1
	Jahr 2
	Jahr 3

	
	Q1
	Q2
	Q3
	Q4
	Q1
	Q2
	Q3
	Q4
	Q1
	Q2
	Q3
	Q4

	AP 1 – xyz
	
	
	
	M1
	
	M2
	
	
	
	
	
	

	AP 2 – xyz
	
	
	
	M3
	
	
	M4
	
	
	
	M5
	

	AP … – xyz
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


AP 1: 
AP x: 
M1: Meilenstein 1 …
Mx: Meilenstein x


3.4 Design und methodische Vorgehensweise
Die Angaben sollen neben der wissenschaftlichen und innovativen Vorgehensweise eine Bewertung der Machbarkeit des geplanten Vorhabens zulassen.
· Die Methodik von Forschungsvorhaben soll dem jeweils hohen wissenschaftlichen Niveau entsprechen, welches der Fragestellung angemessen ist und belastbare Ergebnisse erwarten lässt. Es werden präzise Eckdaten für die geplante Untersuchung erbeten. Unerlässlich ist die Angabe von Hypothesen, Hauptzielgrößen, Wahl der Stichprobe und Stichprobengröße. Darüber hinaus sind z. B. Aussagen zur Datenbasis, zu Messparametern und primären/sekundären/ explorativen Endpunkten (falls zutreffend), zur statistischen Analyse/qualitativen Methode, zur Rekrutierung/Durchführbarkeit und zu den erwarteten Ergebnissen zu treffen. 
· Im Rahmen von Modellvorhaben ist das geplante innovative Vorgehen darzustellen. Geben Sie präzise Eckdaten für das Modellvorhaben an (z. B. Zielgruppe, Maßnahmen und Strukturen, Anzahl von Personen, die erreicht werden sollen, Anzahl beteiligter Einrichtungen). Erläutern Sie außerdem, wie Sie das Vorgehen evaluieren und welcher konkreten (Teil-)Fragestellung Sie dabei nachgehen. 
· Bei Evaluationsvorhaben ist die beabsichtigte Evaluation unter Berücksichtigung der Wirkung (z. B. bezüglich Wissen, Akzeptanz, Einstellungs- und/oder Verhaltensänderung) der Maßnahmen eingehend zu beschreiben.

(Ausführungen zu diesem Punkt können bei Kongressen, Tagungen u. ä. Veranstaltungen wegfallen.)

3.5 Kooperationen
Stellen Sie kurz und aussagekräftig dar, welche Rolle den o. g. Kooperationspartnern bei der Umsetzung der geplanten Maßnahme jeweils zukommt.
Zur Sicherung der Nachhaltigkeit wird die Einbeziehung von Kooperationspartnern erwartet, die den entwickelten Ansatz perspektivisch weiterführen könnten (z. B. Krankenkassen, Bundesinstitut für Öffentliche Gesundheit (BIÖG) oder andere Organisationen als Projektpartner, die längerfristig einen entwickelten Präventionsansatz weiterführen oder fördern könnten).
Trifft nur für Formanträge zu: Bei einem geplanten Verbundvorhaben, d. h. die Kooperationspartner beantragen jeweils eigene Fördermittel, ist die Zusammenarbeit durch eine Kooperationsvereinbarung festzulegen (siehe hierzu „Merkblatt zur Kooperationsvereinbarung von Verbundvorhaben“ [footnoteRef:7]).  [7:    https://projekttraeger.dlr.de/media/dokumente/foerderangebote/Merkblatt_Kooperationsvereinbarung.pdf] 


3.6 Gender-Mainstreaming-Aspekte 
3.6.1 Planung und Umsetzung auf organisatorischer und struktureller Ebene
Gender-Mainstreaming-Aspekte sind in allen Vorhaben des BMG zu berücksichtigen. Bitte erläutern Sie, wie Gender-Mainstreaming-Aspekte organisatorisch und strukturell in Planung, Durchführung und Auswertung Ihres Projekts umgesetzt werden sollen. Hierunter fallen die personelle Besetzung von Teams, Gremien und Strukturen (z. B. Projektteam, Beirat, Advisory Board, etc.) sowie die Berücksichtigung von gendergerechter Sprache. Beachten Sie dabei die Vorgaben und Hinweise der „Checkliste zu Gender Mainstreaming. [footnoteRef:8] [8: 	https://projekttraeger.dlr.de/media/dokumente/foerderangebote/Checkliste_Gender.pdf] 


3.6.2 Planung und Umsetzung auf inhaltlicher Projektebene
Bitte erläutern Sie, inwiefern geschlechtsbezogene Aspekte (biologisches/soziales Geschlecht) inhaltlich bei der Durchführung des Projekts relevant sind bzw. wie Sie diese berücksichtigen werden (z. B. bei der Zusammensetzung der Stichprobe, bei Analysen, etc.). Bitte stellen Sie mögliche genderspezifische Ergebnisse dar. 
Falls zutreffend, erläutern Sie, inwiefern Ihr geplantes Vorhaben einen Beitrag zur geschlechterdifferenzierten Gesundheit (z. B. Frauengesundheit, Männergesundheit, Gender Data Gap) leistet. 

3.7 [bookmark: _Hlk80268272]Partizipation
Für das Vorhaben relevante Zielgruppen sind in angemessenem Maße in dessen Durchführung einzubeziehen, um die Anschlussfähigkeit in der intendierten Zielgruppe zu erhöhen.
4. Vorarbeiten und Vorleistungen (Entfällt bei Kongressen, Tagungen u. ä. Veranstaltungen)
Bitte legen Sie einschlägige Vorarbeiten (inkl. einschlägiger weiterer Drittmittelprojekte) der Projektleitung und der beteiligten Personen/Institutionen sowie die vorhandene Expertise in Bezug auf das geplante Vorhaben dar. Bitte beschränken Sie sich auf maximal fünf Publikationen von beteiligten Wissenschaftlerinnen/Wissenschaftlern, die für das geplante Vorhaben relevant sind.
5. Ethische/rechtliche Gesichtspunkte (Entfällt bei Kongressen, Tagungen u. ä. Veranstaltungen) 
Beschreiben Sie ethische und rechtliche Gesichtspunkte des geplanten Vorhabens (Bewertung der Risiken und des Nutzens, Schutz der Teilnehmer und Teilnehmerinnen, Datenschutz, Klärung von Rechten an Daten, Prozess der Einwilligung, Einholung eines Ethikvotums) und wie Sie diese adäquat berücksichtigen. Der Zugang zu ggf. verwendeten Sekundärdaten ist im Vorfeld zu klären und an dieser Stelle zu kommentieren.
6. Verbreitung der Projektergebnisse, Öffentlichkeitsarbeit
Teil des geplanten Vorhabens sollte auch sein, die adäquate, zielgruppengerechte Verbreitung der Ergebnisse sicher zu stellen. Bitte prüfen Sie die Möglichkeiten sorgfältig und beschreiben Sie eine realistische Verbreitung der Ergebnisse. 
Eine Verbreitung der Ergebnisse ist z. B. als Veröffentlichung möglich. Bitte gehen Sie hierzu auf die folgenden Aspekte ein: Wie (in welcher Form) und wo planen Sie die Ergebnisse zu veröffentlichen (z. B. Manual, Handbuch, Kongressen wissenschaftliche Fachzeitschrift, Internet, Abschlussarbeiten wie Bachelor-, Master-, Diplom- und Doktorarbeiten)? 
Bitte prüfen Sie dabei auch, ob für die Ergebnisverbreitung unterschiedliche Zielgruppen berücksichtigt werden müssen und wie diese adressiert werden sollen (z. B. Fachpublikum, Patientinnen bzw. Patienten, Öffentlichkeit, unterschiedliche Altersgruppen, etc.).

7. Verwertung der Projektergebnisse (Fortführung, Nachhaltigkeit, Transferpotenzial)
Dem Nachhaltigkeitsgedanken soll besondere Rechnung getragen werden. In der Projekt-beschreibung muss deshalb dargelegt werden, wie die Realisierung des im Projekt entwickelten Präventionsprogramms längerfristig, nach Auslaufen der Bundesförderung, sichergestellt werden kann. Flankierende Maßnahmen zur Veröffentlichung, Kommunikation und weiteren Nutzung der Vorhabenergebnisse werden begrüßt. Bitte prüfen Sie die Möglichkeiten sorgfältig und beschreiben Sie eine realistische nachhaltige Verwertung bzw. Fortführung der Maßnahme. Eine nachhaltige Verwertung und Transfer der Ergebnisse ist z. B. in folgenden Bereichen möglich: Fortführung - Welche Maßnahmen sehen Sie vor, um die Nachhaltigkeit bzw. die Fortführung der Maßnahmen ohne Förderung nach Abschluss des geplanten Vorhabens sicher zu stellen? Breite Implementierung - Können die Ergebnisse auf andere Standorte oder andere Bereiche übertragen werden? Sind Maßnahmen zur breiteren Implementierung vorgesehen?

Berücksichtigen Sie dabei folgende Aspekte (sofern zutreffend):
· Welche Ergebnisse sind für den Transfer geeignet?
· Sind Arbeiten zum Praxistransfer angedacht?
· Sind Erfindungen/Schutzrechtsanmeldungen angedacht?
· Wie sollen aufgebaute Strukturen nach Projektende genutzt werden? 
· Gibt es ggf. Pläne zur Verstetigung der aufzubauenden Strukturen?
· Welche Erkenntnisse könnten sich für die Gesundheitspolitik des BMG ergeben?
· Welche Erfahrungen/Ergebnisse können ggf. für die Vorbereitung und Begleitung von Gesetzgebung seitens BMG geeignet sein?
· Wie könnten sich die Projektergebnisse auf die Gesundheitsversorgung in Deutschland sowie auf gesundheitspolitische Aspekte im Zuständigkeitsbereich des BMG auswirken (z. B. Prävention, Pflege etc.)?
· Ggf. weitere Implikationen der Ergebnisse (z. B. weiterführende Fragestellungen)
· Soll ein Nachhaltigkeitskonzept erstellt werden?
8. Risikofaktoren
Welche wesentlichen Risiken bzw. Hindernisse und Probleme sehen Sie in der Umsetzung Ihres geplanten Vorhabens? Welche Schritte planen Sie zu unternehmen, um diese Risiken zu vermeiden oder zu minimieren?
9. Zitierte Literatur
Einfache Auflistung der Quellen auf maximal 1 Din A4-Seite. Bitte sehen Sie davon ab, die zitierte Literatur oder ergänzende Informationen mitzuschicken.
10. Anlagen
Als Anlagen sind Lebensläufe der am geplanten Vorhaben Beteiligten (jeweils maximal eine Seite), Kooperationserklärungen (falls zutreffend) und, falls gewünscht, ein ausführlicher Arbeits- und Zeitplan (Vorlage s. Punkt 3.3) beizufügen. 
11. Finanzierungsplan 
Für Projektbeschreibung: Die geplanten Gesamtausgaben (auch für alle Kooperationspartner in einem Verbund) sind in der nachfolgenden Tabelle zusammenzufassen und kurz zu erläutern. Die Informationen werden für die fachliche Begutachtung der Projektbeschreibung benötigt.
Für Formantrag auf Gewährung einer Zuwendung für ein Forschungsvorhaben: Die nachfolgenden Tabellen sind bei Formanträgen nicht auszufüllen. Die Gesamtausgaben des geplanten Vorhabens sind stattdessen als separater Finanzierungsplan zuwendungsfähiger Ausgaben gemäß der Excel-Vorlage (die Ihnen mit der Aufforderung zur Übersendung des Formantrags übermittelt wurde) zusammenzufassen und jeweils zu erläutern (siehe auch Anlage „Informationen für Antragstellende"). Die Anlage ist Bestandteil des Antrags und damit verbindlich. Als zuwendungsfähig gelten dabei nur solche vorhabenbezogenen Ausgaben, die erst und allein durch das Vorhaben zusätzlich verursacht werden und während der Laufzeit des Vorhabens entstehen. Nicht zuwendungsfähig sind diejenigen Ausgaben, die auch ohne das Vorhaben anfallen. So sind bspw. Mittel für die Grundausstattung des Antragstellers bzw. der Antragstellerin sowie Ausgaben für „Stammpersonal“ nicht zuwendungsfähig. Die Notwendigkeit der beantragten Mittel muss sich in jedem Fall aus dem Arbeitsprogramm ergeben.

11.1 Personalausgaben 
	11.1.1
	Personalstellen
	
	

	
	
	
	€

	
	
	
	€

	11.1.2
	Vergütung für Hilfskräfte
	
	

	
	
	
	€

	
	
	
	€

	11.1.3
	Sonstige Personalausgaben
	
	

	
	
	
	€

	
	
	
	€



Erläuterungen Personalausgaben:
Geben Sie bitte für jede Stelle eine kurze, stichpunkthafte Beschreibung der Aufgaben und Tätigkeiten unter Bezugnahme auf das Arbeitsprogramm an.

11.2 Sachausgaben 
	11.2.1
	Raummiete
	
	€

	11.2.2
	Geräte und Ausstattungsgegenstände
	
	€

	11.2.3
	Drucksachen und Büromaterial
	
	€

	11.2.4
	Aufwendungen für (Dienst-)Reisen
	
	€

	11.2.5
	Vergabe von Aufträgen inkl. Umsatzsteuer[footnoteRef:9] [9: 	Sofern keine Befreiung von der Umsatzsteuerpflicht vorliegt. ] 

	
	€

	11.2.6
	Post- und Fernmeldegebühren
	
	€

	11.2.7
	Sonstige Sachausgaben
	
	€



Erläuterungen Sachausgaben:
Geben Sie bitte für jede Position eine kurze, stichpunktartige Begründung für die Notwendigkeit an.

Bitte berücksichtigen Sie auch etwaig anfallende Ausgaben für die Herstellung eines barrierefreien Schlussberichts einschließlich Anlagen gem. EU-RL 2016/2102 vom 26.10.2016 i.V.m. Behindertengleichstellungsgesetz (BGG) und der "Barrierefreie Informationstechnik Verordnung" BITV. Ein Dateiformat, das diese Voraussetzungen erfüllt, ist PDF/UA (https://www.bundesfachstelle-barrierefreiheit.de/DE/Fachwissen/Informationstechnik/Barrierefreie-PDF/barrierefreie-pdf_node.html?https=1). Mittel hierfür können Sie in der Position 11.2.5 Vergabe von Aufträgen inkl. Umsatzsteuer oder in der Position 11.2.7 Sonstige Sachausgaben beantragen.

11.3 Gesamtausgaben 
	11.1
	Summe der Personalausgaben
	
	€

	11.2
	Summe der Sachausgaben
	
	€

	
	Eigenanteil (Eigenmittel und/oder Eigenleistungen; Summe)
	
	€

	11.3
	Summe
	
	€



11.4 Finanzierung der Ausgaben 
	11.4.1
	Eigenmittel 
	
	€

	11.4.2
	Spenden
	
	€

	11.4.3
	Mitgliedsbeiträge, Teilnahmegebühren
	
	€

	11.4.4
	weitere Zuwendungen des Bundes oder der EU
	
	€

	11.4.5
	Zuwendungen von Bundesländern
	
	€

	11.4.6
	Andere öffentliche Zuschüsse
	
	€

	11.4.7
	Sonstige Einnahmen
	
	€

	11.4.8
	Bewilligte Bundemittel (Beantragte Förderung)
	
	€

	11.4
	Summe 
	
	€



Ggf. Erläuterungen zur Finanzierung der Ausgaben:

11.5 Jahresfinanzierungsplan[footnoteRef:10]  [10: 	Kalenderjahre bitte aktualisieren. Bei Bedarf weitere Spalte(n) hinzufügen.] 

	Ausgaben
	20JJ
€
	20JJ
€
	20JJ
€
	20JJ
€

	Zu Nr. 11.1.1
	
	
	
	

	Zu Nr. 11.1.2
	
	
	
	

	…
	
	
	
	

	Zu Nr. 11.2.7
	
	
	
	

	Gesamtausgaben (Summe)
	
	
	
	



Ggf. Erläuterungen zum Jahresfinanzierungsplan:

12. Nur bei Beantragung von Kongressdurchführungen, Tagungen u. ä. 
Nähere Angaben über die Veranstaltung (Zeitpunkt, Dauer, Teilnehmendenzahl, nationaler oder internationaler Teilnehmendenkreis usw.). Ein aufgegliedertes Tagungsprogramm ist beizufügen!
Verantwortlicher Veranstalter bzw. verantwortliche Veranstalterin (Organisationskomitee und dessen Vorsitzende oder Vorsitzender, Wissenschaftlicher Ausschuss und dessen Vorsitzende oder Vorsitzender usw.).


	
	Wichtiger Hinweis: 
	Für den Fall, dass eine Projektbeschreibung eingereicht wird, sind alle nachfolgenden Punkte nicht auszufüllen! Falls sie davon abweichend dennoch ausgefüllt werden, gilt die eingereichte Projektbeschreibung in keinem Fall als „Formantrag auf Gewährung einer Zuwendung für ein Forschungsvorhaben“! Ein solcher Antrag kann erst auf schriftliche Aufforderung durch das BMG bzw. den beauftragten Projektträger erfolgen.
	
	Dies gilt insbesondere bei zweistufigen Verfahren im Rahmen einer Förderrichtlinie. Sollte dort in der ersten Verfahrensstufe bereits abweichend von den verbindlichen Vorgaben der Förderrichtlinie ein Formantrag vorgelegt werden, so gilt er ausschließlich als Projektbeschreibung und bedarf keines Ablehnungsbescheids, falls die Projektbeschreibung nicht zur Förderung empfohlen werden sollte.

13. Ergänzende Angaben (Nur bei FORMANTRAG ausfüllen!)
13.1 Bankverbindung
[bookmark: _Hlk87352080]Der Zahlungsempfänger ist
☐ 	Antragstellerin / Antragsteller 
☐ 	Ausführende Stelle 
☐	Andere (gesonderte Begründung erforderlich)

13.1.1 Name, Anschrift und Telefonnummer der Antragstellerin oder des Antragstellers (soweit nicht identisch mit der antragstellenden Einrichtung, s. Seite 1)
	Name

	     

	Straße, Hausnummer

	     

	PLZ und Ort

	     

	Telefonnummer
	     


13.1.2 Kontoverbindung mit IBAN (International Bank Account Number) und BIC (Bank Identifier Code) der Antragstellerin oder des Antragstellers bzw. der antragstellenden Einrichtung
	Geldinstitut

	     

	IBAN

	     

	BIC

	     

	Verwendungszweck auf dem Überweisungsträger
	     



14. Erklärung zur Rückzahlung
	☐ 	Die Zuwendung soll wie folgt zurückgezahlt werden:
	     

		Sicherheiten: (z. B. Bürgschaften, Abtretung von Forderungen, Grundpfandrechten, Sicherungsübereignungen)

	☐	Es wird beantragt, von der Rückzahlungsforderung abzusehen.
	(Darzulegen ist, ob der Zweck nicht durch die Übernahme einer Bürgschaft, Garantie oder sonstige Gewährleistung erreicht werden kann).
	Begründung:
	     



15. [bookmark: _Hlk84340646][bookmark: _Hlk84340630]Rechtsverbindliche Bestätigungen / Eigenerklärungen
[bookmark: _Hlk84340654]Ich erkläre,
☐	dass mit dem geplanten Vorhaben noch nicht begonnen wurde.[footnoteRef:11] [11:  	Ein Vorhaben gilt als begonnen, sofern der Antragstellende bereits Verbindlichkeiten eingegangen ist, die zu einer Zahlungsverpflichtung für das Vorhaben führen.] 

☐	Hiermit beantrage ich den vorzeitigen Maßnahmebeginn nach Nr. 1.3 der Verwaltungsvorschriften zu § 44 BHO.
☐	dass über eine ordnungsgemäße Geschäfts- und Buchführung sowie eine entsprechende Verwaltung verfügt wird und die ordnungsgemäße Verwendung der Zuwendung und deren Nachweis sichergestellt ist,
☐	dass über das Vermögen kein Insolvenzverfahren eröffnet bzw. ein solches Verfahren beantragt wurde,
☐	dass die Personen, für die Mittel beantragt werden, in dem dargelegten Umfang für das geplante Vorhaben tätig werden,
☐	dass ethische und wissenschaftliche Standards eingehalten werden.
[bookmark: _Hlk211330595]☒	dass die Verpflichtung zur Erstellung einer barrierefreien Schlussdokumentation und der dortigen Einhaltung der PDF/UA- und WCAG-Standards zur Kenntnis genommen wurden.
☐	Die antragstellende Einrichtung unterhält eine eigene Prüfungseinrichtung[footnoteRef:12]. [12:  	Gemeint ist hier eine eigene, unabhängige Prüfungseinrichtung (z. B. Innenrevision / interne Revision).
] 



· Finanzierung
☐	Mir ist bekannt, dass die Bundeszuwendung subsidiär ist und vorrangig alle anderen Finanzierungsmöglichkeiten auszuschöpfen sind.
☐	Ich versichere, dass die im Finanzierungsplan veranschlagten Eigenmittel, auch unter Berücksichtigung aller sonstigen finanziellen Verpflichtungen während der Laufzeit des Vorhabens (z. B. Eigenmittel, die für alle anderen aus öffentlichen Haushalten geförderten Vorhaben aufzubringen sind) selbst aufgebracht werden können.
☐	Ich versichere, dass - außer den im Antrag eingestellten Einnahmen - keine weiteren Finanzierungsbeiträge von dritter Seite erlangt werden konnten.
☐	Ich erkläre, dass die Ausgaben des Vorhabens in dem beigefügten Finanzierungsplan wirtschaftlich und sparsam kalkuliert wurden und die Gesamtfinanzierung des Vorhabens gesichert ist.

· Vorsteuerabzug
☐	Hinsichtlich Lieferungen und sonstiger Leistungen Dritter besteht eine Berechtigung zum Vorsteuerabzug nach § 15 UStG. Entsprechend wurden im Finanzierungsplan ausschließlich Netto-Ausgaben kalkuliert.
☐	Hinsichtlich Lieferungen und sonstiger Leistungen besteht für das Vorhaben keine Berechtigung zum Vorsteuerabzug nach § 15 UStG.
☐	Hinsichtlich Lieferungen und sonstiger Leistungen Dritter besteht nur teilweise eine Berechtigung zum Vorsteuerabzug nach § 15 UStG, und zwar für:
     
Entsprechend wurden im Finanzierungsplan für diesen Bereich Netto-Ausgaben kalkuliert.

· Öffentliche Förderung
[bookmark: _Hlk94715787]☐	Die Antragstellerin / der Antragsteller wird überwiegend aus Zuwendungen (§§ 23, 44 BHO bzw. LHO) der öffentlichen Hand finanziert. Es gilt daher das Besserstellungsverbot.
☐	Die Antragstellerin / der Antragsteller wird (ganz oder teilweise) aus öffentlichen Haushalten finanziert.
☐	Die beantragten Personalmittel enthalten keine Anteile, die bereits aus öffentlichen Haushalten gedeckt sind.
☐	Die beantragten Sachmittel und Investitionen sind nicht bereits durch die Grundausstattung abgedeckt.
☐	Das Vorhaben ist oder wird nicht anderweitig öffentlich finanziert.
☐	Sollte ein Antrag auf eine anderweitige Förderung gestellt werden, informiere ich umgehend das BVA.

· Durch das Vorhaben entstehen
☐	keine Folgeausgaben.
☐	voraussichtlich folgende Folgeausgaben - bitte Art, Höhe, Träger(in) angeben:
     

· Das Vorhaben ist dem
	☐	nicht-wirtschaftlichen Bereich.
	☐	wirtschaftlichen Bereich 
zugeordnet.
☐	Es wird bestätigt, dass eine eindeutige Trennung von wirtschaftlichen und nicht-wirtschaftlichen Tätigkeiten zur Vermeidung von Quersubventionierung vorliegt. Als nicht-wirtschaftlich gilt die Kernaktivität von Forschungseinrichtung als unabhängige Forschung und Entwicklung zur Erweiterung des Wissens und Verständnisses.

· Bei der Beschaffung von Gegenständen:
☐	Der Gesamtfinanzierungsplan enthält keine Investitionsausgaben, die primär der Grundausstattung dienen.

· Folgender Punkt trifft für alle Antragstellenden außer Hochschulen bzw. außeruniversitären Forschungseinrichtungen zu. Hierzu zählen auch Verbände, Vereine, caritative Einrichtungen, Selbsthilfeorganisationen etc. Diese Angaben sind hinsichtlich der Beihilfehöchstintensitäten und der Einordnung Ihres Unternehmens als KMU entscheidend. Die KMU-Definition der Europäischen Kommission finden Sie unter folgenden Link:
https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/Förderprogramme-(Inlandsförderung)/PDF-Dokumente/6000000196_M_F_KMU-Definition.pdf

	Zahl der Mitarbeitenden*
	      /      

	Jahresumsatz*
	      /      

	Jahresbilanzsumme*
	      /      

	(*: in den letzten zwei Geschäftsjähren)



☐	Es handelt sich um kein Unternehmen, das einer Rückforderungsanordnung aufgrund eines früheren Beschlusses der Kommission zur Feststellung der Unzulässigkeit einer Beihilfe und ihrer Unvereinbarkeit mit dem Binnenmarkt nicht nachgekommen ist.
☐	Ich versichere, dass es sich um bei der/dem hier bezeichneten Antragstellenden um ein eigenständiges Unternehmen ohne Verflechtungen mit anderen Unternehmen handelt.
[bookmark: _Hlk94715826]☐	Bei der/dem hier bezeichneten Antragstellenden handelt es sich um ein, mit anderen Unternehmen verflochtenes Unternehmen. Die Besitz- und Beteiligungsverhältnisse sind als separate Anlage beizufügen (gesellschaftsrechtliche Beteiligungen namentlich und mit Prozentangabe der Kapital- und Stimmrechtsanteile, weitere Beteiligungen der Gesellschafter an anderen Unternehmen, Informationen über Zahl der Mitarbeitenden, Jahresumsatz und Jahresbilanzsumme der verflochtenen Unternehmen). Sollten sich die gesellschaftsrechtlichen Beteiligungen in den letzten zwei Jahren geändert haben, ist dies anzugeben. Bei Betriebsaufspaltungen sind der Jahresumsatz, die Jahresbilanzsumme sowie die Anzahl der Vollbeschäftigten zusätzlich anzugeben.

· [bookmark: _Hlk92978711][bookmark: _Hlk92978770]Schlussfeststellungen – für alle Antragstellenden eines Formantrags
☐	Mir ist bekannt, dass Subventionsbetrug eine strafbare Handlung ist, die nach § 264 Strafgesetzbuch (StGB) geahndet wird und Tatsachen,
-	die zur Beurteilung der Notwendigkeit und Angemessenheit der Zuwendung von Bedeutung sind,
-	die Gegenstand von Bilanzen, Gewinn und Verlustrechnungen, Vermögensübersichten oder Gutachten, des Finanzierungsplanes, des Haushalts- oder Wirtschaftsplanes, etwaiger Übersichten und Überleitungsrechnungen oder sonstiger dem Antrag beizufügender Unterlagen sind,
-	von denen nach Verwaltungsverfahrensrecht (§§ 48, 49, 49a VwVfG) oder anderen Vorschriften die Rückzahlung der Zuwendung abhängig ist,
-	die sich auf die Art und Weise der Verwendung eines aus der Zuwendung beschafften Gegenstandes beziehen (§ 3 Abs. 2 Subventionsgesetz - SubvG),
-	die durch Scheingeschäfte oder Scheinhandlungen sowie durch Rechtsgeschäfte oder Handlungen unter Missbrauch von Gestaltungsmöglichkeiten im Zusammenhang mit der beantragten Zuwendung (§4 SubvG) verdeckt werden,
subventionserheblich i. S. von § 264 StGB sind.

· Elektronische Kommunikation (Bitte beachten Sie auch die „Informationen für Antragstellende“!)
☐ 	Ich bin mit der elektronischen Kommunikation nach § 3a Abs. 1 VwVfG einverstanden und bitte um Übersendung des Bescheides an folgende E-Mail-Adresse:
     
Der Bescheid gilt sodann gemäß § 41 Abs. 2 S. 2 VwVfG am vierten Tag nach der Absendung als bekannt gegeben.
☐ 	Ich bitte, folgende Stelle (ebenfalls) per Mail zu informieren:
     
E-Mail:      
☐	Bei Verbundprojekten: Ich bin mit dem Versand des Bescheides an die Verbundkoordination einverstanden.
☐	Ich versichere, dass alle vorstehenden Angaben sowie die Angaben in den beigefügten Anlagen vollständig und richtig sind.

	


Ort, Datum und Namensangabe des/der Antragstellenden
